Zelegrapbifche Depefchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11 Uhr Vormittags. 

Berlin, 12. Mai. Die heutigen Morgenblätter 
veröffentlichen die Aufforderung einer Anzahl größ⸗ 
tentheils hochconſervativer Männer, an deren Spitze 
Graf Arnim⸗Boytzenburg ſteht, zu einer Adreſſe an 
den Konig in Betreff der Sache Schleswig ⸗Holſteins. 
Die Adreſſe enthält folgenden Paſſus: Wir halten 
die Trennung der deutſchen Länder Schleswig und 
Holſtein von Dänemark und ihre Vereinigung zu 
einem Ganzen, ſei es unter einem eigenen Wandes⸗ 
herrn und unter dem wirkſamen Schutze eines mäch⸗ 
tigen deutſchen Staates, ſei es als Theil des letzteren, 
für die einzige Löſung, welche die gebrachten Opfer 
lohnt, und die Dauer des Friedens und Wohl befin ; 
deus der Betheiligten verſpricht. (S. unten.) 


(W. T. B. Felegraphiſche Uachrichten der Danziger Zeitung. 

Dresden, 11. Mai. Süddeutſchen Blättern gegenüber 
findet das „Dresdner Journal“ ſich zu der Erklärung ermäch⸗ 
tigt, daß dem Freiherrn v. Beuſt bei Gelegenheit feiner Er— 
wählung zum Vertreter des deutſchen Bundes von keiner Seite 
die Zumuthung gemacht worden ſei, ſich Bedingungen zu 
unterwerfen. 

Hamburg, 11. Mai. Das „Schleswigiſche Verord— 
nungsblatt“ enthält Verfügungen der Civilcommiſſare, welche 
gemäß dem faſt einſtimmigen Wunſche der Bevölkerung für 
die Wiesharde die deutſche Sprache als Schul- und Kirchen⸗ 
ſprache einführen, für Tondern nach den durch ſorgfältige 
Unterſuchung ermittelten Wünſchen der Bevölkerung die deut⸗ 
ſche Sprache als Schulſprache, jedoch mit vier däniſchen 
Stunden wöchentlich für die Mittelklaſſen. Eine andere Ver⸗ 
ügung verbietet die in Mogeltondern erſcheinende „Veſtfles⸗ 
wigske Tidende“. e 

amburg, 11. Mai.“) Ein Telegramm aus Cux⸗ 
haven vom heutigen Tage meldet, daß der Commandant der 
Fregatte „Schwarzenberg“ zum Admiral ernannt worden iſt. 
Derſelbe hat beſchloſſen, daß die leicht Verwundeten am Bord 
verbleiben ſollen. 

Nach dem Kopenhagener „Faedrelandet“ vom 9. d. ſollen 
die Miniſter Caſſe und Nutzhorn ihre Demifften einge⸗ 
reicht haben, 
ruhe beſchloſſen hat. i ** 

Wien, 11. Mai. Die „Generalcorreſpondenz“ meldet 
die Ernennung des Kapitäns Tegethoff, Commandeur des 
„Schwarzenberg“, zum Contreadmiral i 

Aus Genua wird vom 11. gemeldet, daß Garibaldi 
am 9. in Caprera eingetroffen iſt. 

London 10. Mai. Ver Dampfer „City of Baltimore“ 
iſt mit einer Baarfracht von 490,000 Dollars und Newyor⸗ 
in Queenſtown eingetroffen. 


ker Berichten (das Datum fehlt) 

Der Senat hat die Erhöhung der Eingangszölle auf 50% 

Pr 1 Im Morgenblatte einem Theile unſerer Leſer bereits mit- 
eilt. 


*. Was ſich Berlin erzählt. 
Schluß 


Ein ſchönes Gedenkblatt hat auf das Grab zweier edlen 
Todten Hermann Grimm niedergelegt, indem er zwei der 
E Reden ſeines Onkels Jacob, die „Gedächtnißrede 
auf Wilhelm Grimm“ und die „Rede über das Alter“, ge 
halten in der Königl. Academie der Wiſſenſchaften, herausge— 
geben hat. Der Werth dieſer koſtbaren Reliquien, die bereits 
in zweiter Auflage erſchienen find, wird noch durch die Mit⸗ 
theilungen des Herausgebers über die letzten Tage der hoch- 
Wi Männer und ihren Berliner Aufenthalt geſteigert. 
ir entnehmen daraus folgende charakteriſtiſche Züge: In 
der Univerſität hielten die Brüder nur einige Jahre Vorle— 
ſungen, bei den Sitzungen der Academie der Wiſſenſchaften 
aber fehlten ſie äußerſt ſelten. Jacob las dort oft und hatte 
Freude daran, die gedruckten Abhandlungen zu verſchenken. 
Es war ſeine Abſicht, ſie geſammelt herauszugeben, er ſchob 
es aber immer hinaus, weil er ſie zuvor umarbeiten wollte. 
Seine Bücher liebte er, das Wort iſt nicht zu ſtark, mit Zärt⸗ 
lichkeit. Die gemeiuſchaftliche Bibliothek ſtand unter ſeiner 
beſonderen Obhut. Er ließ die Werke nach eigener Augabe 
verſchiedenartig einbinden und konnte es bis zu einem gewiſ⸗ 
ſen Luxus darin treiben Die gute oder beſſere Meinung, 
die er von dem Werthe eines Buches hegte, deutete er durch 
mehr oder weniger koſtbaren Einband an. Beide Brüder lieb⸗ 
ten, Blumen am Fenſter zu haben und pflegten ſie mit Sorg⸗ 
falt, Wilhelm liebte die Primeln beſonders, die ihre Blät⸗ 
ter in ſymmetriſcher Zierlich keit entfalten und ununterbrochen 
blühen, Jacob hatte Vorliebe für Goldlack und Heliotrop. 
Auch auf dem Arbeitstiſch, der überdies mit allerhand An⸗ 
denken, beſonders mit Steinen beſetzt war, hatte er gern ein 
paar Blumen im Glaſe ſtehen. Dieſe Kleinigkeiten, obgleich 
fie zuletzt viel Raum einnahmen, ließen ſich beide gern ver- 
mehren und wußten das neu Hinzukommende immer noch un⸗ 
terzubringen. Jacob hatte in den letzten Jahren großes Ver⸗ 
guügen an kleinen photographiſchen Portraits. — Er las gern 
vor, nicht lange Sachen ihrer Schönheit wegen, ſonder aller⸗ 
lei Ueberraſchendes, was Niemand erwartete. Er ſprach flie- 
ßend franzöſiſch und als die japaneſiſchen Geſandten bei ihrer 
uweſenheit auch ihm einen Beſuch machten, redete er fie hol- 
ländiſch an. Am ſchönſten und ergreifendſten klangen ſeine 
Worte, wenn er an Geburtstagen im eigenen Hauſe oder bei 
Freunden, oder bei ähnlichen Gelegenheiten einen Toaſt aus⸗ 
kachte, immer kam etwas Unerwartetes, Freude und oft 
ührung Erregendes zum Vorſchein, das den Accent reiner 
Derztickeit trug. 
ilhelm bedurfte der Ruhe zu ſeinen Arbeiten, eine Unter⸗ 
brechung ſtörte ihn, Alles hatte bei ihm ſeine Zeit, wie er 


Danziger! 


weil der Staatsrath die Annahme der Waffen⸗ 


Donnerag, 12. la 


für einen Zeitraum von 60 Tagen bewilligt. Die Conföderir⸗ 
ten marſchiren gegen General Grant und verſtärken General 
Lee von allen Seiten. In Newyork war der Cours auf 
London 197, Goldagio 79, Baumwolle 83 83% 


— — —— in Ent ee 
Der Conferenzbeſchluß in Betreff der Waffenruhe. 


Der „Staatsanzeiger“ enthält folgende Bekanntmachung 
des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten: 

„Die Conferenz in London hat folgenden Beſchluß gefaßt: 

„Il y aura suspension d'hostilites par mer et sur 
terre & dater du 12 Mai pour l'espace d'un mois. 

Le meme jour le Danemark lèvera les blocus. 

La Prusse et Autriche #’obligent pendant la sus- 

pensjon des hostilités, à ne pas entraver dans les par- 
tieg du Jutland occupées par leurs armées, le commerce 
ni les communications, ni la marche reguliere de “ad- 
ministration; & ne point lever de contributions de guerre, 
mais à payer au contraire tout de qui serait fonrni aux 
troupes Allemandes qui continueront seulement à occu- 
per leurs positions stratégiques actuelles. 
Les Parties bellig&rantes conviennent qu'elles eon- 
serveront leurs positions militaires respectives sur terre 
et par mer, et s’interdisent de les renforcer pendant la 
durée de la suspension des hostilites. 

Notifieation officielle en sera faite aux Commandants 
des forces belligerantes de terre et de mer par leurs 
Gouvernements respeetifs“. 9 

„Vorſtehender Beſchluß wird, nachdem derſelbe die Aller 
höchſte Genehmigung Sr. Majeſtät des Königs erhalten hat, 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. Berlin, den 
11. Mai 1864. Der Präſident des Staats⸗Miniſteriums und 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. v. Bismarck.“ 
In deutſcher Ueberſetzung lautet der obige Beſchluß wie folgt: 
Vom 12. Mai ab erſolgt die Einſtellung der Feindſeligkeiten zur 
See und zu Lande für den Zeitraum eines Monats. — An dem» 
ſelben Tage wird Dänemark die Blokade aufheben. — Preußen und 
Oeſterreich verpflichten ſich, während der Einſtellung der Feindſelig⸗ 
leiten in den durch ihre Armeen oceupirten Theilen Jütlands we⸗ 
der den Handel, noch die Communicatſonen, noch den regelmäßigen 
Lauf der Verwaltung zu verhindern; ferner keine Krfegs⸗Contributionen 
zu erheben, ſondern vielmehr alles Nöthige zum Unterhalte der deut- 
ſchen Truppen, welche nur fortfahren werden, ihre gegenwärtigen 
ſtrategiſchen Poſitionen zu behalten, zu bezahlen. Die kriegführen⸗ 
den Theile kommen überein, daß fie ihre beiderſeitigen militairiſchen 
Stellungen zu Land und zur See beibehalten und davon abſtehen, 
ſie während der Dauer der Auna der Feindſeligkeite ‚zu ver⸗ 
ber ie eee e zur See durch 
Regierungen Übermittelt werden. 

Politiſche Ueberſicht. x 

Der Conferenzbeſchluß von Montag liegt jetzt feinem 
Wortlaut nach vor. (S. oben.) Daraus geht hervor, daß 
die Alliirten ſich außer den bereits bekannten Bedingungen 
auch verpflichtet haben, die Verpflegung der in Jütland ſte⸗ 
henden Truppen auf eigene Koſten zu beſorgen. Ferner geht 
daraus hervor, daß ſowohl die Stellung, als auch die 
Stärke der Land⸗ und Seemacht während der Waffenruhe 
dieſelbe bleiben muß. Beiſpielsweiſe wird alſo die „Vineta“ 
auch nicht gerne plötzliche Eutſchlüſſe faßte. Jacob, der, wenn 
er eine Reiſe vorhatte, oft erſt den Tag vorher darauf kam, 
der alle ſeine Bücher gleich ſo niederſchrieb, wie ſie gedruckt 
wurden, ohne Concept und Umänderungen, war meiſtentheils 
ſofort bereit, ſich unterbrechen zu laſſen. Zwiſchen der Arbeit 
über irgend Etwas raſch Auskunft zu geben, eine Neuigkeit 
zu hören, oder von Fremden ſich über deren Arbeiten erzählen 
zu laſſen und dann gleich tief in die Dinge einzugehen, war 
ihm eine angenehme Auffriſchung. — In den letzten Zeiten 
waren feine Nächte nicht mehr jo gut als früher, er erwachte 
und konnte den Schlaf nicht wiederfinden. 
die langen Sommertage, worauf ſich die Vögel und die 
Menſchen freuen! Sie gemahnen an die Jugendzeit, in der 
die Stunden Licht einſaugen und langſam verfließen; was 
davon noch übrig war, wird vom Dunkel des Winters und 
des Alters ſchnell geſchluckt. Nun bin ich bald 78, und wenn 
ich ſchlaflos im Bette liege, tröſtet mich die liebe Helle und 
flößt mir Gedanken ein und Erinnerungen. 3. Juni 1862. 
Jac. Grimm.“ — Dieſe Worte fanden ſich auf einem kleinen 
Zettel geſchrieben in feiner Brieftaſche. Er hatte eine Neigung 
zu den Sternen zu ſehen von Jugend auf. In ſeinemAlter, 


hre reſp. 9 


wenn er nicht ſchlafen konnte, ſtand er zuweilen auf und trat“ 


an das Fenſter, um den Himmel zu betrachten. 
| Es ſchien, als werde er noch manches Jahr jo fortleben. 
Als im Frühling 1863 ſein Bruder Ludwig Grimm, Maler 
und Profeſſor an der Akademie zu Caſſel, ſtarb, ſagte er: 
„Nun bin ich nur noch ganz allein da,“ ohne den Gedanken 
aber, als müſſe die Reihe ſo bald auch an ihn kommen. Er 
hatte, da er noch für die Umarbeitung der Abhandlung über 
das Alter ſammelte, Fleurens Buch „sur la longevite* zum 
Geſchenk erhalten, in welchem bewieſen wird, daß das gewöhn⸗ 
liche Alter des Menſchen hundert Jahre zu betragen habe. 
Er erklärte darauf ſcherzend, daß ſeine Abſicht ſei, ſelbſt jo 
alt zu werden. — Er ahnte nicht, daß er fo plötzlich für ime 
mer in ſeinen Arbeiten unterbrochen werden ſollte. Er hatte 
viel vor; er wollte am „Wörterbuche“ fortſchreiben, zu den 
„Märchen“ ſollte eine Einleitung kommen, der folgende Band 
„Weisthümen“ gedruckt werden. Ein Buch „über deutſche 
Sitten und Gebräuche“ hatte er vor, ein Buch „über Oſſian“ 
ihn 8 155 Zukunft, dazu gewiß Vieles, wovon Niemand außer 
ihm wußte. 
Wie feinem Bruder Wilhelm hatte auch ihm vor feiner letz 
ten Krankheit eine kleine Herbſtreiſe beſonders wohl gethan. 
Bald nach feiner Rückkehr befiel ihn in Folge einer Erkältung 
eine Leberentzündung. Dieſe ſchien gehoben, auch waren die 
Tage gut, aber die Nächte unruhig. Tags lag er oft Stun⸗ 
den lang im Bette, Nachts trat jedoch Fieber ein. Er ſollte 
aufſtehen, um Schlaf zu gewinnen; als er den zweiten Ver⸗ 


i. (Abend⸗Ausgabe. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 
Inſerate nehmen an: in Berlin: 
L Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frauk⸗ 
furt a. M.: Jäger'ſche, iu Elbing: Neumann⸗Hart mauns Buchhdlg. 
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in Neufahrwaſſer reſp. auf der Rhede liegen bleiben müſſen 
und nicht nach Swinemünde abgehen dürfen, um ſich mit den 
dortigen Kriegsſchiffen zu vereinigen. 

Wie aus der Conferenzfigung jetzt bekannt wird, hat Dä⸗ 
nemark den Abſchluß eines längeren Waffenſtillſtandes 
davon abhängig gemacht, ob man ſich nunmehr über die Frie⸗ 
denspräliminarien verſtändigen werde. Zweifelsohne wird 
Dänemark, wenn das Prinzip der Integrität der Geſammt⸗ 
monarchie in Frage geſtellt werden ſollte, ſich zum Abſchluß 
eines weitern Waffenſtillſtands nicht verſtehen. 

In Wien, ſo wird auch heute beſtätigt, ſieht man die 
Situation deshalb ſehr friedlich an, weil man dort an 
dem Princip der Integrität Dänemarks nach wie vor feſt⸗ 
hält und auch Preußen wie bisher daran zu binden gedenkt. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſchäftigt ſich heute mit dem 
Unterſchiede zwiſchen Waffenruhe und Waffenſtillſtand Sie 
erklärt das gegenwärtige Uebereinkommen für einen Waffen⸗ 
ſtillſtand. Sie jagt: Der Uuterſchied zwiſchen Waffenſtill⸗ 
ſtaud und Waffenruhe beſteht unſeres Willens nach darin, 
daß die Waffenruhe von jedem ſelbſtſtändigen Befehlshaber 
eines Truppentheils für den Umfang ſeiner Befehlshaberſchaft 
abgeſchloſſen wird, während ein Waffenſtillſtand nur mit Ge⸗ 
nehmigung des Souverains abgeſchloſſen werden kann. Wel⸗ 
cher Organe er ſich dazu bedient, ob der Geſandten, Befehls⸗ 
haber von Truppen ꝛc., iſt ganz gleichgiltig. Die Thäligleit 
der Diplomatie beim Abſchluß des Waffenſtillſtandes iſt ganz 
irrelevant. Das in London zu Stande gekommene Ueberein⸗ 
kommen iſt unſerer Anſicht ein Waffenſtillſtand in aller Form 
und mit allen rechtlichen Folgen. 


Wie der „Nat.⸗Ztg.“ aus Wien berichtet wird, beab⸗ 
ſichtigte Preußen in der Conferenz einen Waffenſtillſtand auf 
etwa vier Monate mit achtwöchentlicher Kündigungsfriſt zu 
beantragen. 

Man ſchreibt der „Nat.⸗Ztg.“ aus London: „Aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle kann ich Ihnen die Mittheilung machen, daß 

noch zu Anfang dieſes Monats Seitens der Lords Palmerſton 
und Ruſſell bei dem Kaiſer Napoleon ein Verſuch gemacht 
worden iſt, dieſen auf den engliſchen Standpunkt in der deutſch⸗ 
däniſchen Frage hinüberzuziehen, ſpeziell ihn zu einem energi⸗ 

ſchen Auftreten gegen die Allürten, im Bunde mit England 

zu veranlaſſen. Die Antwort des Kaiſers iſt ablehnend aus⸗ 

gefallen und in derſelben u. A. auch die Wendung vorge⸗ 

kommen, er habe keinen Grund zu wünſchen, mit Preußen in 
einen Krieg zu n.“ Nach einer Correſpondenz der 
Ineueft Nu er „Kreuzzeitung“ iſt Lord Clarendon nun 
doch in Paris angekommen (die „France“ beſtritt dies), um 

mit dem Kaiſer von Frankreich in neue Unterhandlungen 
zu treten. ht 
Die Donaufürſtenthümerfrage wird in den öſterreichiſchen 

Zeitungen neuerdings ſehr aufmerkſam verfolgt und beſprochen. 
Nach den neueſten Nachrichten haben die Fürſten von Mon⸗ 
tenegro und Serbien mit dem Fürſten Coufa ein Schutz und 

Trutzbünduiß geſchloſſen. n 2 

Die inſpirirte „Revue contemporaine“ in Paris befpricht 

in ihrer letzten Nummer die durch Däuemark ins Werk ge⸗ 
ſetzte Blokade. Sie erklärt, daß Dänemark nicht die Kräfte 
— ͤ— —— —— — — ——— U— 2 — 


ſuch dazu machte, ſank er um, Ein Schlagfluß hatte die 
rechte Seite getroffen; er verfiel in einen Zuſtand von Schlaf⸗ 
trunkenheit. Das Bein konnte er bewegen, den Arm weni⸗ 
ger, die Zunge war gelähmt. Oft taſtete er mit der linken 
Hand an dem rechten Arme herum, als wollte er fühlen, wie 
es mit ihm ſtände. Gegen Morgen kam er augenſcheinlich 
mehr zur Beſinnung, er wandte die Augen nach den Seinigen, 
nach den Freunden, die um ihn waren und ſchien zu verſtehen, 
was dieſe ihm ſagten. Die Beſſerung war nur ſcheinbar, 
ſchon hielt man ihn für verloren, als er eine Photographie 
ſeines Bruders Wilhelm, die neben ihm lag, plötzlich ergriff, 
mit der geſunden Hand raſch und wie er zu thun pflegte dicht 
vor ſeine Augen führte, einige Momente betrachtete und dann 
auf die Decke legte. Sonntag den 20. September 1863 zehn 
Uhr und zwanzig Minuten Abends that er den letzten Athem⸗ 
zug. Sein letztes Bette iſt ihm, wie er es gewünſcht und vor⸗ 
ausgeſagt, neben dem ſeines Bruders bereitet worden. 
Max Ring. 


Die Kampfgenoſſen an die Landesverſammlung. 
Wir ſind es, 
. blau⸗weiß-roth iſt unſre Farbe. 
„Wir haben geknirſcht mit den Zähnen, 
Sie ſagten: ſo äßen wir Brod; 
Wir haben gebetek in Thränen, 
Sie ſagten: ſo dankten wir Gott; 
Wir kamen mit Fahnen und Farben, 
Sie ſagten: das ſeien nicht wir. 
Auch die für das Vaterland ſtarben, 
Mein Vaterland, nahmen fie bir. 5 
Doch müſſen die Todten auch ſchweigen, 
Und lügt man die Lebenden todt: 
Dann werden die Wieſen es zeigen, 
Die Nachtigall ſingt's von den Zweigen 
Und die Blumen biuhn blau, weiß und roth. 
Es iufet, der ade ſein Werde 
Hinein in die wartende Zeit. 
Wie keimt's in der ſeligen Erde, 
Wie blühet's in Fröhlichkeit! 
Das läßt ſich nicht deuten und drehen, 
Die Farbe des Frühlings iſt echt. 
Und die Welt ſoll es hören und ſeben: 
So iſt ſchleswig holſteiniſch Recht,. ä 
Drum, müffen die Todten auch ſchweigen, 
Unfer Recht — man lügt es nicht todt! 
Wir kommen wie Laub au den Zweigen, 
Es Himmel und Erde zu zeigen: 
Wir ſind's, und find blau, weiß und roth. 


Kun Klaus Groth. 
Rendsburg, 8. Mai 1864. 


bejige, um eine effective Blokade auszuführen. Die Blokade 
exiſtire nur in der Einbildung und die neutralen Mächte hät⸗ 
ten die Verpflichtung, den Beſtimmungen der Pariſer Declar 
ration von 1856 Achtung zu verſchaffen. f 


Eine Erinnerung. N 

Ein Hamburger Blatt bringt die Opfer in Erinne- 
rung, die in den Jahren 1848 bis 1850 bereits der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Sache gebracht wurden und aus denen das un⸗ 
glückliche Londoner Protocoll hervorblühte. Es iſt immerhin 
zeitgemäß, dieſe blutigen Data wieder aufzufriſchen. Die 
Verluſtliſten des vergoſſenen deutſchen Blutes ſind: 

1848. Am 9. April, Schlacht bei Bau, Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteiner und deutſche Freiſchaaren, 30 Todte, 143 Verwundete; 
21. April, Gefecht bei Altenhof, deutſche Freiſchaaren, 20 T., 
75 Verw.; 23. April, Schlacht bei Schleswig, Preußen und 
Schleswig⸗Holſteiner. 72 T., 310 V.; 24. April, Gefecht bei 
Villſchau und Oeverſee, Truppen des 10. Armeecvrps (Han⸗ 
noaeraner ꝛc.), 3 T., 20 V.; 28. Mai, Treffen bei Nübel- 
mühle, 10 Armeecorps, 21 T., 148 V.; 5. Juni, Treffen bei 
Düppel, Preußen und 10. Armeecorps, 59 T., 225 V.; 7. 
Juni, Ueberfall bei Hoptrup, deutſche Freiſchaaren, 26 V. 
Zuſammen 206 Todte, 947 Verwundete. 

1849. Am 3 und 4. April, Gefecht im Sundewitt, 
Schleswig⸗Holſteiner, 15 T., 44 V.; 5. April, Schlacht bei 
Eckernförde, ae ek deutſche Bundestruppen, 
4 T., 14 V.; 6. April, Treffen bei Ulderup, Hannoveraner, 
Badenſer, Würtemberger, 20 T., 172 V.; 13. April, Ein⸗ 
nahme der Düppeler Höhen, Bayern, Sachſen, Kurheſſen, 
35 T., 155 V.; 20. April, Einnahme von Kolding, Schles- 
wig⸗Holſteiner, 50 T., 266 V.; 3 Mai, Recognoscirungs- 
Gefecht bei Gudſoe, Schleswig-Holſteiner, 4 T., 15 V.; 7. 
Mai, Treffen bei Gudſoe, Schleswig⸗Holſteiner, 7 T. 74 V.; 
7. und 8. Mai, Gefechte bei Allminde und Donsmühle, Preu— 
ßen, 7 T., 18 V.; 31. Mai, Cavalleriegefecht bei Aarhuus, 
Preußen, 2 T., 19 V; 6. Juni, Vorpoſtengefecht bei Düppel— 
mühle, deutſche Bundestruppen, 5 T., 15 V.; vom 8. Mai 
bis 5. Juli, Gefechte vor Fridericia, Schleswig-Holſteiner, 
30 T., 91 V.; am 6. Juli, Schlacht bei Friderteia, Schles 
wig⸗Holſteiner, 412 T., 894 V. Zuſammen 598 Todte, 1803 
Verwundete. 

1850. Am 24. und 25. Juli, Schlacht bei Igdſtedt, 
Schleswig⸗Holſteiner, 535 T., 1201 V.; 8. Auguſt, Gefecht 
bei Duvenſtedt und Sorgbrück, Schleswig-Holſteiner, 5 T., 
16 V; 8. September, Geſecht bei Süderſtapel, Schleswig- 
a 3 T., 18 V.; 12. September, Treffen bei Miſ⸗ 
unde, Schleswig⸗Holſteiner, 11 T., 142 V.; 29. September, 
Gefecht bei Tönningen, Schleswig - Holfteiner, 3 T. 10 V.; 
4. October, Sturm auf Friedrichſtadt, Schleswig⸗Holſteiner, 
146 T, 470 V. Zuſammen 703 Todte, 1857 Verwundete. 

Die Opfer aller drei Jahre betragen alſo zuſammen: 
6113 Todte und Verwundete. 

Gerade in dieſen Tagen wird es gut ſein, die Erinne⸗ 
rung auch an dieſe Opfer für deutſches Recht und deutſche 


Freiheit wieder aufzufriſchen; wird es gut ſein, daran zu er⸗ 


innern, daß es vornehmlich Preußen war, welches den ſieg— 
reichen Schleswig⸗Holſteinern die Waffen aus den Händen 
nahm und ſie an Dänemark zurückgab. 

Mit Recht erinnerte gerade jetzt Lorenzen auf der Ver⸗ 
ſammlung in Rendsburg daran. „Wir werden — ſagte er 
— es nimmer Wen B daß wir einſtmals ſelbſt mit einer 
tapferen Armee den Dänen im Felde gegenüber ſtanden, daß 
Schleswig⸗Holſteins kampfluſlige, aber faſt noch ungeübte Mann⸗ 
ſchaft die heprlichſten Siege errang. Nicht wir waren es, die 
im Jahre 1851 vor dem Landes feind die Waffen ſtreckten 
Ihr Alle werdet den Schmerz jener Augenblicke für Euer 
Leben nicht verwinden können, als die altehrwürdige Feſtung 
Rendsburg es erleben mußte, daß innerhalb ihrer Mauern 
deutſche Regierungen ihren Soldaten befohlen, uns die 
Waffen aus der Hand zu nehmen. Wer es geſehen hat, 
wie wir zum letzten Male, traurig, geſenkten Hauptes, 
Thränen in den Augen, hier auf dieſem Platze vor unſerer 
Tricolore vorübermarſchirten, um dann für lange Jahre der 
Schande und des Elends unſer Banner mit Trauerflor zu um⸗ 
hüllen, der wird ſich ſagen müſſen, daß es nur ein Mittel 

iebt, um jene namenloſe Schmach vergeſſen zu machen. Die 
Ehre Deutſchlands und beſonders der preußiſchen Regierung 
war hier verpfändet. Wir ſtellen die dringende Forderung, 
daß man uns jetzt die Waffen wiedergebe, welche man uns 
einmal aus den Händen gewunden.“ 

Dieſe Forderung zu erfüllen und das Befreiungswerk zu 
vollenden, iſt für Preußen ein Gebot heiligſter Pflichterfül— 
lung. Nur damit allein wird Preußen jene unſelige That 
ſühnen können! 


Deutſchland. 

Berlin, 11. Mai. Se. Majeſtät der König trafen heute 

früh mit dem Courierzuge aus Köln hier ein; der Zug hatte 

ch eines unbedeutenden Unfalls wegen (es gerieth eine Achſe 
in Brand) um eine Stunde verfpätet. — Ihre Mal. die Königin 
hat ſich von Coblenz aus zu einer mehrwöchentlichen Kur nach 
Baden-Baden begeben. 

— Se. K. H. der Prinz Friedrich Karl wird, wie die 
„Voſſ. Ztg.“ meldet, nachdem bis zum 12. Juni c. Waffen⸗ 
ruhe beſchloſſen iſt, ſchon in kürzeſter Zeit vom Kriegsſchau— 
platze hier eintreffen. Auch von der bevorſtehenden Ankunft 
des General-Feldmarſchalls v. Wrangel iſt die Rede. 

— Der Staatsminifter a. D. Frhr. v. d. Heydt iſt heute 
Morgen vem Rhein wieder hier eingetroffen. 

+ Berlin, 11. Mai. Diejenige Fraction der conferva- 
tiven Partei, welche ſchon während der Landtagsſitzung ſich 
für vollſtändige Lostrennung der n von Däne— 
mark ausſprach, hat jetzt eine Adreſſe an den König durch das 
ganze Land in Umlauf geſetzt, welche ſich ſehr entſchieden für 
dieſes Ziel ausſpricht. Verfaſſer dieſer Adreſſe ſoll Graf 
Arnim-Boitzenburg ſein, der bekanntlich ſchon früher einmal, 
und gerade in Verbindung mit der Herzogthümerfrage, als 
eventueller Nachfolger des Herrn v. Bismarck genannt wurde. 
Für heute nur die Schlußſätze der Adreſſe. Sie lauten: 

„Zwei Sätze ergeben ſich aus Vorſtebendem klar und un⸗ 
widerleglich für Jeden, der ein Verſtändniß hat für preu— 
n und für das Schickſal deutſcher Stamm— 
genoſſen: 

Einmal: Wenn durch den hartnäckigen Trotz des Geg⸗ 
ners die verbündeten Armeen der deutſchen Großmächte ges 
rechte Forderungen mit blutigen Opfern erkämpfen mußten, 
wenn Preußen Tausende ſeiner Landeskinder am großen Tage 
der Entſcheidung auf dem Kampfplatze bluten ſah und be⸗ 
trauert, ſo muß für ſolchen Preis ein würdiger Lohn ge⸗ 
wonnen werden. ; 
„Zweitens: Wenn die däniſche Regierung ſchon vor 
dieſem Kampfe ein unerträgliches Joch auf die Schultern der 
veutſchen Herzogthümer legte, jo hat ihr Verfahren während 
des Kampfes ſie vollends unfähig gemacht, ferner über dieſel⸗ 
ben zu herrſchen. Die nationale Erbitterung, welche ſie dort 
owiſchen der deutſchen und dänischen Bevölkerung geſchürt und 


zur höchſten Höhe geſteigert hat, macht eine friedliche und er⸗ 
2 5 Exiſtenz der erſteren unter däniſcher Herrſchaft un— 
möglich. 

„Wir halten die Trennung des deutſchen Schleswigs 
und Holſteins von Dänemark und ihre Vereinigung zu 
einem Ganzen, — ſei es unter einem eignen Landesherrn 
und dem Schutze eines mächtigen deutſchen Staates, ſei es 
als ein Theil dieſes letzteren — für die einzige Löſung, welche 
die Opfer lohnt, die wir gebracht, welche Dauer des Frie- 
dens und Wohlbefindens für die Betheiligten verſpricht. — 

„Allergnädigſter König und Herr! Das preußiſche Voll, 
deß ſind wir gewiß, wird keine Opfer ſcheuen, um Eure Kö— 
nigliche Majeſtät in den Stand zu ſetzen, dieſe Löſung mit 
aller Kraft zu verfolgen. Wir betrachten es als eine heilige 
Pflicht gegen das Vaterland, wie gegen unſere gefallenen 
Brüder: einzuſtehen dafür, daß ihr Blut nicht umſonſt ge— 
floſſen iſt, — daß es eine Frucht trage, für welche 
Preußen in allen ferneren Zeiten ſeiner helden— 
müthigen Opfer in Dankbarkeit gedenken kann.“ 

— Das Schreiben, durch welches Graf Schwerin ſeine 
Theilnahme an dem profectirten Proteſte deutſcher Abgeord— 
neter in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage ablehnt, lautet: 

„Ew. Wohlgeb. gef. Schreiben vom 28. d. M. beant⸗ 
wortend, muß ich bedauern, dieſen Entwurf meinerſeits nicht 
unterzeichnen zu können. „Ew. Wohlg. wird dies nicht Wunder 
nehmen, wenn Sie ſich gütigſt erinnern wollen, daß ich von 
Anfang an ein Gegner der Idee geweſen bin, in Ermange— 
lung eines deutſchen Parlaments aus den Abgeordneten der 
einzelnen Staaten ein ſolches improviſiren zu wollen; wie ich 
dies auch unumwunden in der Verſammlung preußiſcher Ab- 
geordneter ausgeſprochen habe, die der Reiſe nach Frankfurt 
ie Wie wünſchenswerth es auch immerhin fein 
möchte, wenn das deutſche Volk ein Organ beſäße, durch das 
es feine Meinung in der ſchleswig-bolſteiniſchen Frage äußern 
könnte, ſo fehlen dazu doch zur Zeit die nothwendigen Vorbe— 
dingungen und unter dieſen ver Allem eine deutſche Central— 
Regierung, der gegenüber es geſchehen könnte. Wie die deut— 
ſchen Dinge einmal liegen, können nur die Volksvertretungen 
in den einzelnen Staaten auch in dieſer wichtigſten deutſchen 
Frage ein Votum von ſtaatsrechtlicher Bedeutung abgeben. 
Jede Manifeſtation, die Abgeordnete in dieſer ihrer Eigen— 
ſchaft über die Grenze hinaus machen wollen, verliert den 


verfaſſungsmäßigen Boden unter den Füßen und wird daher 


beſſer anderen Kreiſen überlaſſen. Wie aber das preußiſche 
Abgeordnetenhaus über die ſchleswig-holſteiniſche Frage 
denkt, darüber hat daſſelbe, ſo lange ihm vergönnt war, zu 
ſprechen, keinen Zweifel gelaſſen, und ich finde nicht, daß 
die bis jetzt eingetretenen Ereigniſſe, unbeſchadet 
der ungetheilten Freude des Landes über die Siege 
unſerer braven Armee, irgend Jemand zu der Annahme 
berechtigen könnten, daß dieſer Standpunkt, ſoweit 
er die politiſche und die Rechtsfrage betrifft, auf— 
gehoben ſei. Für meine Perſon könnte ich wenigſtens das 
erſte alinea des Proteſtes, ſeines Inhalts wegen, unbedenklich 
unterſchreiben; aber in meiner Eigenſchaft als preußiſcher 
Abgeordneter halte ich mich nur für berechtigt, im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe zu ſprechen, nicht aber an einem Proteſte 
„Namens der deutſchen Nation“ mich zu betheiligen. Putzar, 
den 1. Mai. Mit aller Hochachtung. Graf Schwerin-Putzar.“ 
7 — Der Staatsminiſter a. D., Ober⸗Burggraf von Ma⸗ 
rienburg v. Auerswald, welcher einige Tage in Col lenz ver⸗ 
weilte, Hat fid) von dort aus zu einer vierwöchentlichen Cur 
nach Carlsbad begeben. 

— Der Lieutenant zur See 1. Klaſſe Berger, welcher in 
dem ruhmvollen Gefecht der preußiſchen Marine am 17. März 
ſchwer verwundet wurde, iſt in Halle eingetroffen, um in dem 
Hauſe ſeines Vaters, des Oberſten a. D. Berger, ſeine in 
Ausſicht ſtehende vollkommene Wiederherſtellung abzuwarten. 

— Die Berliner „Reform“ theilt mit, daß der Abgeord— 
nete Mellien ſich erboten hat, die Gaben, welche „zu Ehren 
der Landwehr“ der Wittwe und den Waiſen des Land— 
wehrmannes Klinke gewidmet werden, anzunehmen und 
zu verwenden. 3 2 

— Dem Vernehmen nach find der bisherige Ober - Ne- 
gierungsrath v. Schwartzhof in Köslin zum Vice-Präſidenten 
der Regierung zu Magdeburg und der Regierungsrath Deetz 
in Magdeburg zum Ober-Regierungsrath und Abtheilungs— 
Dirigenten in Köslin befördert worden. 

Stettin, 9. Mai. An heutiger Börſe lag ein Reſeript 
des Handels-Miniſteriums vom 4. d. Mts. auf, in welchem 
an auf zwei Jahre, jährlich 200 % zur Beſchaffung 
von Inſtrumenten zur Prämiirung derjenigen Stettiner 
Schiffs. Capitaine zur Verfügung geſtellt werden, welche durch 
ihre gemachten Wetterbeobachtungen am meiſten zur Förde— 
rung des bekannten Unternehmens des Lieutenants zur See 
1. Klaſſe (jetzigen Corvetten-Capitains) Werner beitragen. 

Aus Düſſeldorf, 9 Mai, berichtet die „Rh. Ztg.“: 
Auf der Parade hielt geſtern Mittag Se. Maieftät eine An- 
ſprache an das Officiercorps, welche, wie uns mitgetheilt 
wird, mit Nachdruck hervorhob, daß der Erfolg der preußi⸗ 
ſchen Waffen bei Düppel weſentlich der von ihm eingeführten 
Militär-Reorganiſation zuzuſchreiben ſei; wenn dieſe 
bei einem verhältuißmäßig kleinen Theil feines Heeres ſolche 
Erfolge geſichert habe, ſo könne man mit Zuverſicht auf die 
Leiſtungen bauen, welche erforderlichen Falles von ſeinem 
ganzen Heere zu erwarten wären. Die Königl. Anſprache 
wurde, wie uns ferner mitgetheilt wird, vom Officiercorps 
mit Begeiſterung aufgenommen. Auch die dreijährige 
Dienſtzeit ſoll der König in feiner Anſprache als ein nach 
ſeinen Erfahrungen unumſtößliches, Erforderniß für die tüch⸗ 
tige Ausbildung der Soldaten bezeichnet haben; er werde an 
dieſer duch feinen hochſeligen Vater eingeführten und von 
feen hochſeligen Bruder gepflegten Einrichtung unbedingt 
eſthalten. 

＋ Saalfeld, 11. Mai. Ja Folge der vom hieſigen 
Handwerkerverein ausgegangenen Auregung bildeten hier vor 
fünf Monaten 18 Perſonen einen Vorſchußverein nach 
den Principien von Schulze⸗Delitzſch. In Anbetracht der un- 
güuftigen Localverhältuiſſe find die bisher vom Vereine er— 
langten Reſultate nicht ungünſtig zu nennen und enthalten ſie 
die Gewähr erfreulicher Fortſchritte für die Zukunſt. Wäh- 
rend des fünfmonatlichen Beſtehens hat der Verein 33 neue 
Mitglieder gewonnen, fo daß er jetzt deren 51 zählt (die Ein- 
wohnerzahl der Stadt beträgt 2600). An Vorſchüſſen ſind aus⸗ 
gegeben 2600 Thlr., wofür etwa ca. 58 Thlr. an Zinſen und 
Proviſion vereinnahmt wurden; eigenes Capital befigt der 
Verein (aus den Monatsſteuern der Weitglieder) ca. 210 Thlr. 
und hat er zum Geſchäftsbetriebe 1670 Thlr. Darlehen unter 
ſolidariſcher Haftung der Mitglieder aufgenommen, wovon 
jedoch 400 Thlr. bereits getilgt find. Verluſte find nicht vor- 
gekommen, vielmehr iſt die Pünktlichkeit der Vorſchußempfän⸗ 
ger bei Rückzahlung der Vorſchüſſe eine ſehr anerkennens⸗ 
werthe und wohl geeignet geweſen, den Verein auch als ein 
Erziehungsmittel zur ae und Solidität und damit zur 
Creditfähigkeit der Mitglieder erſcheinen zu laſſen. 


(Aus Schleswig⸗Holſtein.] Schleswig, 11. Mai. 
(H. N.) Geſtern ward den Einwohnern eine Aufforderung 
an die Schleswig-Holfteiner ins Haus gebracht, worin betont 
wurde, daß die Umſtände den Herzog Friedrich zur Entſa⸗ 
gung feiner Rechte gedrängt hätten und dann dem engſten 
Anſchluß an Preußen das Wort geredet wird; der Druckort 
iſt Breslau; die eigentlichen Urheber ſind unbekannt. — 
Wir müſſen es doch hervorheben, wie wenig ſolche Mittel ge⸗ 
eignet ſind, das Rechtsbewußtſein des Volkes zu verwirren. 

. In Arnis, wo auch Frauen das Stimmrecht in 
Kirchenſachen haben, iſt an Stelle des früheren däniſchen der 
deutſchgeſinnte Rector Mommſen zum Paſtor gewählt wor⸗ 
den. Zehn Frauen betheiligten ſich an der Wahl. 

Kiel, 10. Mai. (N. P. Z.) Geſtern Abend verbreitete ſich 
bereits das Gerücht, daß die Preußen ein engliſches Schiff 
im Eidercanal mit Beſchlag belegt hätten. Die Nachricht be- 
ſtätigte ſich. In unſerer Bucht befindet ſich das Schiff, wel⸗ 
ches preußiſche Soldaten geſtern im Canal bei Holtenau an⸗ 
gehalten und, da der Capitain nicht im Stande war, ſich zu 
legitimiren, aufgegriffen haben. Das Schiff, das die eng⸗ 
liſche Flagge führt, befindet ſich heute in der Bucht unweit 
des Bahnhofes und lockt zahlreiche Neugierige dahin. Das 
Schiff iſt ziemlich groß und ſoll nach Ausſagen des Capitains 
von Riga gekommen ſein. Der engliſche Conſul, Herr Iven, 
iſt bemüht, das augebliche Mißverſtändniß zu löſen und die 
Freilaſſung des Schiffes zu erwirken. Es ergingen bereits 
telegraphiſche Anfragen nach Berlin, Riga und London. Da 
der Eintritt der Waffenruhe beſchloſſen iſt, ſo dürfte der ge⸗ 
fangene Engländer übermorgen wieder ſeine Freiheit erhalten. 

England. 

— Aus London wird gemeldet, daß Garibaldi es abge⸗ 
lehnt hat, das Geſchenk einer Beſitzung anzunehmen, welches 
ihm das engliſche Garibaldi-Comite zugedacht hatte. In 
Folge deſſen wurde in London die Subſeription eingeſtellt 
und die Rückgabe der gezeichneten Beträge an die Subſeri⸗ 


beuten beſchloſſen. 
8 = 8 

— Dem „Abend⸗Moniteur“ zufolge wird die ruſſiſche 
Armee in Beſſarabien auf 100,000 Mann gebracht 5 a 
neral Kotzebue begiebt ſich dorthin zur Inſpeckion der Truppen. 

— Die „France“ ſagt, die Seſſion des geſetzgebenden 
Körpers werde abermals und zwar bis Ende d. M. verlän⸗ 
gert werden. Daſſelbe Blatt erklärt es für ganz ungegrün⸗ 
det, daß Lord Clarendon und Lord Granville nach Paris ge⸗ 
kommen eien oder noch kommen würden. Der älteſte Sohn 
Garibaldis, Menotti, verläßt laut „France“ heute Abend Paris 
und begiebt ſich nach Caprera. 

— An dem Kinderfeſte im Tuileriengarten geſtern Nach⸗ 
mittag haben laut „Moniteur“ 30 — 35,000 Perſonen Theil 
genommen. Um 2 Uhr erſchien der kaiſerliche Prinz an der 
Hand der Kaiſerin und die Prinzeſſin Marie Clotilde am 
Arme des Kaiſers unter der dichtgedrängten Schaar. Das 
amtliche Blatt ſagt, das Feſt habe gezeigt, wie ungemein po⸗ 
pulär die Stiftung ſei, zu deren Vortheil eben das Entree 
(5 Fr. 20 C. pr. Kind) erhoben wurde. 

Italien. 

— Wie aus Turin, 9. Mai, gemeldet wird, verfügt 
ein königliches Decret die Wiedereröffnung der Vorleſungen 
an den Univerſitäten Turin und Pavia. 

’ lies a; hänemark, N 8 

a] au rite 
nig unterm 29. v. M. eine Medaille geſtiftet, welche als? Aus- 
zeichnung an Militairs, die ſich im Kriege durch Tapferkeit 
und Conduite beſonders auszeichnen, ertheilt werden ſoll. Die 
Medaille ſoll ein gemeinſames Ehrenzeichen ſein, ſowohl 
für Officiere, wie für Unterofficiere und Gemeine, 
und für gewöhnlich aus Silber geprägt ſein, kann jedoch für 
eine beſonders ausgezeichnete Waffenthat auch in Gold verlie⸗ 


hen werden. 
Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 7. Mai. Die Dampf⸗Linienſchiffe „Stock⸗ 
holm“ und „Karl Jobann“, die Dampf⸗Fregatte „Vanadis“, 
die Dampf-Corvetten „Thor“, „Gefle“, „Orädd“, die Marine⸗ 
Dampfſchaluppen „Alfhild“ und „Gunhild“, die norwegiſchen 
Dampf = Fregatten „Kong Sverre“ und „St. Olaf“, die 
Dampf-Eorvette „Nivarrs“ 6 Dampf ⸗Kanonenenſchaluppen 
verſammeln ſich am 16. bei Hakefiord, um ein Geſchader un⸗ 
ter dem Commando des Herzogs von Oſtgothland zu bilden. 
Man meint, es geſchehe im Einverſtändniſſe mit England 
gegen die öſterreichiſche Flotte. 


Danzig, den 12. Mai. 

* Laut Bericht des Herrn Lootſen-Commandeurs Claa- 
Ben kam heute Vormittag 10 Uhr das däniſche Linienſchiff 
unter Parlamentairflagge auf den Hafen zu und erhielt der 
in Folge deſſen hinausfahrende Lootſen-Commandeur von dem 
Befehlshaber des Schiffes Depeſchen für den Commandan— 
ten von Weichſelmünde, worin die Aufhebung der Blokade 
angezeigt wurde. Das Linienſchiff ging darauf nordoſtwärts. 
Auf eine von dem Herrn Vorſteher der Kaufmanns 
ſchaft geſtern an das Miniſterium per Telegraph gerichtete 
Anfrage in Betreff des Waffenſtillſtands traf heute die tele⸗ 
graphiſche Antwort ein, daß die Einſtellung der Feindſelig⸗ 
ſchletz Thatſache ſei und das Aufbringen von Schiffen aus⸗ 

ieße. 

— Der Magd. Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben: „In 
Betreff der Marine verlautet von der Abſicht der Regierung, 
von Privaten oder Privatgeſellſchaften einige 15—16 Knoten 
die Stunde fahrende Dampfer zu erwerben, um dieſelben mit 
ein Paar gezogenen 12-Pfündern ausgerüſtet gleich der „Grille“ 
verwenden zu tönnen. Noch in dieſem Monat oder ſpäteſtens 
doch bis Mitte Juni erwartet man überdies die „Gazelle“ 
aus Japan zurück, welche allerdings aber vorläufig wohl nur 
in Verbindung mit dem öſterreichiſchen Geſchwader für die 
Nordſee in Verwendung treten würde. Der Biu der „Hertha“ 
und „Meduſa“, die erſte zu 28, die andere zu 17 oder wahr⸗ 
ſcheiulich nach der neuen Armirung der „Nymphe“ nur zu 
13 Kanonen, ſoll nächſt dem in dem Maße gefördert werden, 
um beide Fahrzeuge, ſtatt sc erſt nur in Ausſicht genommen 
war) im nächſten Herbſte, ſchon Anfang Juli in Dienſt ſtellen 
zu können. Von den preußiſchen Kanonenbooten hört man, 
daß dieſe in Bezug auf Schnelligkeit den auf ihre verhältniß⸗ 
mäßig ſehr ſtarke Maſchine — 100 bis SO Pferdekraft — 
gelegten Erwartungen im ganzen nur wenig entſprechen. 
Durch die neue, vor einigen Tagen auf dem Clyde bei Glas⸗ 
gow vom Stapel gelaufene Panzerfregatte von 280 Fuß Länge, 
3500 Tonnen Laſt, 500 Pferdekraft und 20 Geſchützen wird 
ihcerſeits die däuiſche Marine nächſtens eine beträchtliche Vers 
ſtärkung erfahren. g 
Ii (Blumen- Ausſtellung.] Zur Beſchreibung der 
einzelnen Gruppirungen übergehend, erwähnen wir zuvörderſt 
des gleich beim Eintritt in den Saal in die Augen fallenden 
Roſenbeetes, in welchem Hunderte von aufgeblügten Roſen mit 
noch viel mehr Knospen in allen Farben-Nitancen vom zarteſten 
Weiß bis zum dunkelſten feurigſten Roth prangen; Cultur und 
Schönheit dieſer Roſen ſind in gleichem Maße anzuerkennen und 


wurde dem Ausſteller, Herrn G. Zawadzki, Kunſt⸗ und Han⸗ , 48%. 1% Spanier 45%. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗„— 13 ½ —13% AR bez. u. Br. ‚13% % Gd., Oct.⸗Nov. 
delsgärtnerin Bromberg, die wohlverdiente Auszeichnung durch Actien 411,25. Credit mob.⸗Actien 1167,50. Lomb. Eiſen⸗ 13%, — 13¼ — 13% 9 bez. — Leinöl . 100 / ohne 
Ertheilung der für Roſen ausgeſetzten Prämie zu Theil. Zu jeder [ bahn⸗Actien 536, 25. Faß loco 14% A — Spiritus % 8000 % loco ohne Faß 
Gonifere Einganges finden wir eine Gruppe Nadelhölzer Danzig, den 12, Mal. Babnpreife 15% —15 % A bez., Mai 15 ½—15 ½ ½ bez., Br. u. Gd., 
g n), die eine aus dem Königlichen Garten zu Oliva, x 2 3 T . Juli⸗Aug. 15% — 15% ½ bez. u. Gd., 16 % Br., Aug. 
die ern aus der Gärtnerei des Herrn Rathle aufgeſtellt, 4 1 7 vs 8 2 l Et Sept. 16. — 16, R bez. u. Br., 16% % Gd., Sept.⸗ 
ven fi ee Nhe 614, 166% — 61/70/72 9r, Buntelbuntyorbinä alafı 12577 ER — 16% A bez. u. Br., 16% ½ Gd., Oct. Nov. 
De Gruppe einige Exemplare von Arauearien. Zwei rieſige Mee RER LISIRO Ir Alles 285 85 er . * London, 9. Mai. [Kingsford & Lay.] Die Zu⸗ 
Ipreſſen, wohl mehr als 20 Fuß hoch, ragen aus dieſen oggen 5 / 5/128¼¼. von 38%, — 39½/0 % Gr fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
kuppen hervor und bilden die Decoration der Logenpfeiler. zer 831% 4. ; 6496 Qrs., davon kamen 206 von Aalborg, 580 von Algier, 
Sie ſind aus dem Garten des Herrn Commerzienrath von Erbſen von 39/40 43/44 Gr . 220 von Hamburg, 206 von Horſens, 5269 von New Hork 
Frantzius in Heiligenbrunn. Der für Coniferen ausge⸗ Gerſte kleine 106710811071 124. von 80/31—82/33 Sr und 15 von Galtfallan. Bon fremdem Mehl erhielten wir 
ſetzte Preis wurde der A. Rathke'ſchen Ausſtellung zuer— do. große 110/112 —114/116% von 31/32—34/35 Sr 22 Fäſſer von Boſton, 25 von Havre und 12,386 von News 
kannt. Wir kommen nun zu einer großen Gruppe gemiſchter Hafer von 3 1 York, 330 Säcke von Aalborg, 125 von Dünkirchen und 
Pflanzen aus dem Garten der Frau Wittwe Behrend in Spiritus AND 82 1 I N N 30 von Hamburg, zuſammen 12,423 Fäſſer und 485 Säcke. 
Jäſchkenthal (Kunſtgärtner Blendowsky), in welcher viele ; 7 5 1 fee 6 11 ſchön aber kalt bei N. Wind.] — Seit Freitag ift viel Regen gefallen und die Temperatur 
durch Schönheit und Blüthenreichthum ausgezeichnete Exemplare | Die Blokade unſeres Hafens iſt heute offiziell durch briefliche hat ſich abgekühlt. Der Wind wechfelte am Sonnabend von 
vorhanden find. Namentlich find zwei huͤbſche Palmen, eine | Anzeige Seitens des dänischen Linienſchiſſs aufgehoben, Durch W. nach NO. und blieb feit dem öſtlich. Die Zufuhren 
Chamaerops humilis (Fächerpalme), und 1 Phoenix dac- J Miniſterial. Depeſche iſt feſtgeſtellt, daß während der Waffen⸗ von Weizen aus Eſſer und Kent waren heut klein und hole 
tylifera (Dattelpalme) unter einer Maſſe von blühenden ruhe deutſche Handelsſchiffe Seiteus der Dänen nicht aufge— ten die äußerſten Preiſe vom vorigen Montag. Fremder 
cacien und Rhododendron, Roſen, Dielytra, Deutzien, bracht werden bürfen. 5 5 . a Weizen war etwas mehr gefragt, da man aber auf ſehr volle 
Azaleen und Vergißmeinnicht hervorzuheben. An dieſe Zu⸗ An unſerm heutigen Getreidemarkte zeigte ſich für Wei⸗ Preiſe hielt, ſo kam nur ein beſchränktes Geſchäft zu Stande. 
ſammenſtellung reiht ſich ein großes aus mehreren Hundert | zen zwar etwas mehr Kauflust, doch mußten vie beſſeren Gat⸗ Für Gerſte und Bohnen waren die letzten Notizen zu bedin⸗ 
blühenden Azaleen gebildetes Bouquet, aus der Gärtnerei von [tungen 5 7%. Laſt biliger als geſtern abgegeben werden, gem. Erbſen find 18 7 Or. im Preiſe geſtiegen. Hafer 
errn A. Lenz (Langgarten 27) an das einen ſehr ſchönen J während Mittelqualität zu unveränderten Preiſen aber doch hielt ſich feſt und ziemlich unverändert im Werthe wie heut 
fect macht und durch Farbenpracht und Blumenreichthum | gegen den letzthöchſten Standpunkt Ende voriger Woche etwas vor acht Tagen. Mehl war zu vollen letzten Notizen ziemlich 
die Blicke der Beſucher feſſelt Wir kommen nun zu einer der] billiger verkauft worden iſt. Umſatz 235 Laſten. 125/647, gut gefragt. a / 
größten Gruppirungen, aus Pflanzen der verſchiedenſten Art,] bunt 2 365, 866, 9126/74. hellfarbig . 375, 380, 130% Weizen engliſcher alter 41 — 50, neuer 40 — 50, Dans 
in theils großen und ſchön eultivirten Exemplaren, gebildet,] bellbunt 72 400, 130/174. hochbunt „2. 405, Alles % 85 /. ziger, Königsberger, Elbinger 57 4961 EL. alter 44 — 48 
aus welcher ſich die Büſten unferes Königspaares abheben.] — n A e Loufiaf für Berlin. Umſatz 200 neuer 42—46, do. extra alter 48. — 52, neuer 46 — 50, No⸗ 
Beſonders zu nennen find aus derſelben Dianella australis, | Laſten, 120/144. 2 hr 81 % (l. — Spiritus ohne ſtocker und Wolgaſter alter 44—48, neuer 40—44, Pommer⸗ 
viele ſchöne Azaleen, die buntgefleckten Farfugium, Calceola⸗ 


Zufuhr. ſcher; Stettiner, Hambur Belgi r 4 N 

r 5 de 5 ger und Belgiſcher alter 42 — 48 

rien und Eriken. Von hier kommen wir wieder zu einer Zu— Königsberg, 11. Mai. (K. H. 3.) Wind: N. 4 7. 5 5 
ſammenſtellung blühender Azaleen aus dem Behrend ſchen 


9 17 . Jauche . 5 
Weizen geſchäftslos, hochbunter 122 — 130 / 56 — 72 Gr, neuer 38 — 42, Schwediſcher und Däniſcher alter 38 — 42, 
Garten in Jäſchkenthal (Blendowsky), in welcher einzelne 


. : 38 — 40, Petersburger und Archangel alter 36 — 42 
bunter 120—130%. 52 — 66 Gr, rother 120 — 1301, 52 — | Neuer ns en 
ſehr ſchöne mit Blumen förmlich überſchütteten Exemplare ſich | 64, % Br. — Roggen etwas feſter, loco 120 — 126 — Ee Onefla unb Gt aer sang 1 
befinden. Den Schluß der linken Seite bildet wiederum eine 

von Herrn A. Rathke aufgeſtellte Gruppe gemiſchter Pflan— 


a „ 371, — 40% . 1 i . f 7 
72 Da) 38 = > 85 21 yet nr 5 Neufahrwaſſer, den 12. Maf 1864. Wind: Now. 
zen, in deren Mitte ein prachtvolles Exemplar der Fächer 50 Ce Br. 38 9 Ob 90 % 5. September» Oetebes 12 2 Wel 1. ere er 
en, in deren Mitte ein prachtvolle kemplar der Fächer⸗ 5 Tre $ orn, 11. Mai 1864. rſtand: 3 Fu oll. 
e Chamaerops humilis = re ren 8 Gr Br. 41 % Gd. — Gerſte feſt, 22 100 — 117] 3b 28 Stro iR +35 

lühenden pontiſchen Azaleen, Daphne, Calceolarien, amel⸗ b 2 Von Magdeburg nach Warſchau: Krentzlin u. Lies 
Po 8 era er ganze A eng el 19100 Fake trend 3 5 er j en eo be —] peit, Müller 4 Weit Waben Eichorienwurzeln und 

ruppe iſt aus großen Lorberbäumen gebildet. (Fortſ. folgt. 5 Bes; Griffel. — Dieſ., Andreae, Farberde. 
* Die Büffetbude im Jäſchkeuthaler Park in der Nähe 40 V, grüne 34 — 42 % Br. — Bohnen 42 Gr ff . 
des Forſthauſes iſt von Herrn Rentier tache aus Prauſt, 


Stromab: L. Schfl 
feine 108 — 112. 70 — 85 Ion, mittel 104 — 112 / 50 Holzmann, 9. Salawoicek, Lochk, Dzg., Goldſchmidt 


een 16. Mie & ab, gepactet werben bien., ouf 2 0 | "70 Gr, einde 95 — 106 C, 86-80 «Ar Dr. . Klee ga, . Eutmunihl bo, de. Dit, . nt 
O nee Stargardt, 10. Mei, Das von uns bereits ange, | laut rothe 10 — 14 M, weiße 8— 14 M dee ker. Br. — Der! 5 Bonterang do., do, Otto 5 Co 2155 bo; 
zeigte Concert zum Beſten der Kronprinzen » Stiftung erfreute fih | Timotheum 4 — 6½ % Yr E. Br. — Reindl 13% & 8 25 „ G5 8 . Co., 18 
am Sonntag einer nF Betheiligung. Es war dem Publikum | — Rüböl 12%, % ohne Faß Yyr CR. Br. — Leinkuchen erſ., . Co., do., do., 
Faß duch eine Ueberrajhung bereitet, indem Herr Kaufmann k. F. 48 — 53 Gr — Rübiuchen 45 — 46 pr TB [ET 8. S. Referat, Jen ee uuun 
e Bene Sener g Taufe sbieins, Den 41. Mai loro ; Verläu eu 45 . . Huſchert, Neumann, Wloelawek . 1. 
uufere Stadtkapelle leiftete Tuchtiges. Die auf die Feier des Tages Käufer 14% A ohne Faß; ee Mai Verkäufer 15% Kr. . 5 5 Meer 34 10 do. 


Käufer 14% ; ühi x 174 : 10 
5 Kaufes 16 K Dede Aerlänfen. 3. Brüſchke, Wundſch, Walewskie, 1 Et 30 5 
* 2 7 DD, 


incl. B 7er Auguſt Verkäufer 17% . inet Faß e Hohenſee, Krauſe, Wloclawek, do., Gebr. Lad 
Bromberg, 11. Mai. Wind: Nord. Mittags + 100. 5 E , mann, 31 15 do. 
Weizen 123 35 &. holl. 49 — 53 — 3 120 Schwartz, Gieldzinski, do., do., Seligſohn u. Co., 28 45 Wz. 
— 1284. 29 — 32 % — Gerſte, große 26 — 27 J, Heine | Lammin, Hirſch, do, do., 27 55 Rg. 
e 20.9. 4 Drühie, Möibier, de;, hun PATE 0 
— 1 — 9 Fr Birnzweig, Wydrichewicz, Zawichoſt Schl. Ar- 
eee (Oft. Sg.) Weizen matter, loco nold u. Co., 121 L. 30 Schfl. Wz., 12 43 Erbſ. 
zur 85 . gelber 50 — 55 / Aa bez, 83/85 / gelber Mai⸗ Starowicz, a verg, do., do., Steffens S., 13325 Wz. 
Juni 56 % bez u. Br, Juni⸗ Juli 56%, % A bez. u. Gd.,] Holdblum, ilberg do, do, Die., 107 36 do. 
Juli: Aug. 57 ½ M bez. u. Gd., Sept. Oct. 59, 58 ¾ „ Nordwind, Glaße Warſchan, do., Goldſchmidt S., 91 10 do. 
bez. Roggen Anfangs höher, ſchließt matter, % 2000 77. Holzmann, Kornfeld, er Dtto u. Co,, 1760 St. h. H., 
loco 30 — 36% A bez., Mai⸗Juni 36%, ½ A bez., Juni⸗[ „004 St. w H. 54 85 l h 
Juli 37, 36% A bez., Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 37%, %, Morgenſtern, Ehrlich, Aa itewöt, do., 1130 St. h. H., 
A bez., Sept.⸗Oct. 39 ½, 38 ¼ % bez. — Gerſte, Pomm. 1312 St. w. H., 206 6 L. 7910 > do., 9189 St 
2er 700% 30 — 30% . bez, Marker 31% — 32 . bez. — 8 Tennenbaum, Jaroslaw, do., 5 


bezügliche Anrede hielt Herr Staatsanwalt v. Loſſow. Die Netto- 
Einnahme betrug nahe an 60 Thlr. 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. Mai 1864. Aufgegeben 2 Uhr 6 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 
ett. Ers. 


Roggen animirt, gruß, Beutzubr. 97 IR r 
38. ya Mehr. 833 84 

{ \ ger Beivatbl. 101 

Spiritus Mai 1 | 15.810. | 


fandbriefe 854 858 - 
Rüböl do. 24 Oeſtr. Eredit⸗Actien 845 84 
Staatsſchuldſcheine 90 | 908 Nationale 70 | 70 
44% öber. Anleihe 100 100 Ruſſ. Banknoten. 85 | 85 
5% 85 Pr.⸗Anl. 13 1054 J Wechſele. London 6,201] — 
amburg, 11. Mai. Getreidemarkt Wei 

f 1 . zen loco 
ke 11 5 loco ruhig, Roggen Juni bis Auguſt, Kö⸗ 
igsberg, zu 1 angeboten, 58 60 bezahlt. Oel Mai 


% ½ bez., 25 % Br., Juni⸗Juli 25 bez u. Go., Juli⸗ Ausübel, Derſ., do., do., ‚3810 St. h. H., 1175 St. w. H. 
2 bez. u. Gd. — Erbſen Wie 36 — 38 % | Mirus, Roſenblatt, Lanzichow, do., 2680 St. w. H., 36 L. 
bez. — Rüböl matt, loco 12% A Br., Mai 12%, % A | Faßholz. 4 * 
bez. Juni⸗Juli 12%, A bez., Sept. - October 12%, %, 7, Saltzmann, Perlmann, Biala do. Teitelbaum, 2111 St. w. H. 
Pr bez. — Spiritus etwas höher, ſchließlich matt, loco ohne] Summa: 533 Lit. 32 Schfl. Wz., 281 Lſt. 7 Schfl. N., 
Faß 14%, ½ % bez., kurze Lief. 14%, A bez., Mai⸗Juni 2 L. 43 Schfl. Leine. 
14% % bez. u. Br., Juni⸗Juli 15% Br., Juli⸗Aug. 15% 5 Frachten. 
% Br., Aug.⸗Sept. 15%, /, J½ Tr bez., Sept.⸗Ock. 15% ? * Danzig, 12. Mai. London 185 % Load Balken. 
. Br., 7½ % Gd. — Leinöl loco incl. Faß 14½ R Br., 3 Jr Load Sleeper und Balken. Kohlenhäfen 
Sept⸗Oct. 14 % Br. — Angemeldet 10,000 Ort. Spiritus. | 38 % Quarter Weizen. Sunderland 168 7 Load fichten 
Berlin, 11. Mai. Weizen Jar 2100 #. loco 49 — 63 | Balken, 21s ½ Load eichen Holz. „Swanſea 205 4d, 208 
, nach Qual. — Roggen 2000 // loco eine abgelaufene | 6d % Load DSleeper. Alicante 368 au Load OSleeper. 


Juni Aut abt. 3 0 * 1 1 % Ne u. Ob, * Danzig, 12. Aa onen 2 Mon. 6. 20 Br., 6.20 
2. Er, Aug. Ert. 40 J,. ee 40% 52 Br, a bez. Staatsſchuldſcheine 90% Br. „Weſtpreuß. Pfandbriefe 
40%½—41½ % bez., Oet.⸗Nov. 40% —41¼ bez. — Gerſte 4 94% Br., % Gd., Danziger Privat⸗Bank 101% Br. 


zer 1750. große 29 — 35 ½, kleine do. — Hafer 9er Verantwortlicher Redacteur H. Nickert in Danzig. 


Getreidemarkt nominell und unverändert. Regen. 
Leith, 11. Mai. (Cochrane, Paterſon u. Co.] Fremde 


43%. 5% Ruſſen 8 dini 
Der Bauer 7. Neue Ruſſen 85%. Sardinier 85 ½. 


eingetroffen. 


Liverpool, 11. Mai. . i 
ſatz. Markt ruhig. al. Baumwolle: 20,000 Ballen Um 


Middling Georgia 28%, Fair Dhollerah 23, Midd 1200 #2. loco 23 — 25 , Frühi. 23 ½ % i 7 
: ; . s 2 — „ Früh. 28%, ½ bez., Juli⸗Auguſt Meteorologiſche Beubachtungen. 
ling fair e Fair Bengal 17, Middling fair | 241, Mr bez., Auguſt⸗Septbr. 24% % bez., Septbr. - Ocıbr, S into. . eee 
Bengal 15%, 15 bi engal 14 ½, Fair Seinde 16 Midd⸗ | 24%, „ bez, Oelbr.⸗Novbr. 24½ Ip bez. — Erbſen er | FF Stand in | Therm im Wind und Wetter. 
ling fair Seinde 15, 8 In Mancheſter ſehr animir⸗ 2250 4. Kochwaare 38 — 46 A — Nübel Yr 10044. ohne 8 Par.⸗Lin. Freien 
tes se we 9 0 1 66,75. & Faß loco 277 , 19 0 a m — ah Ir, bez.] 128, 33984 e ſchwach, hell und wellin 
ar „Mai. 3% „75. ieniſche 5% u. Gd. 12% A Br., Juli⸗Aug. 13% — 13 % bez. u. Gd., 2 7 MO, ön. 
Kante 8, 0 "Stolientidhe-nenehe — 3 u. Gd 7 HR Br., Juli⸗Aug 0 — 13 % bez. u. Gd 2 339,68 | #%, mo do. hell und ſchön. 


131 / Br., Aug.⸗ Sept. 13½ ½ Br., Sept.⸗Oct. 13% 


„Berliner Rondsbörse vom II. „er Nord, Friedr. Wilh. Be 64h et A bzu G Preußiſche Fonds. für: u. Mee H a = Wechſel⸗Cours vom 10. Mal. 
Aetien Oberſchl. att. K. u. G. 107 357 63 u 5 Poſenſge f f Nee Freier 5771 
Eiſenbahn⸗Actien. a Litt. B. 3811404 bz u B. Freiwillige Anl, 44100 bz 155 9 5 a Amsterdam kurs 5 142 0 
= z 37 eſter.⸗Frz.⸗Staatsb. — 5 108f bz u B |Staatsanl. 1859 5 105 bz Sai Bi: € 985 : do. 2 Mon. 5 1421 bz 
Aachen⸗Düſſeldorrf 3 30 964 bz Oppeln⸗Tarnowiz 2 4 72 bz Staatsanl. 50/52 4 9486 bz chleſiſche = 4981 8 Hamburg kurs, 4.152 b 
ace Fd | 34 3 25 105 Rheiniche 99 0 54,59, 57143 100 % W nene 2 Dom | 5 b5 
imfterb en d. 61 4 108 9 9 d debe — 4 107 $ do. 1859 4% 100 b; Ausländiſche Fonds. denden A DROP. 71 0,204 bi 
ich Mark. 4. 6 4 13 Abr g ldd 9 0 6 be. 1883 00 % cer. Metal. 5 Car ien Beer W. 8 L 5 70856 
Berlin abel 2 4 2 Du 8Min Ceran, 5 134 101 e 3 90 do. Nate 6 | 091-708 de. der c., 8 f 
Berlin: 71 4 110 Dj} Auf, Gifenbaßnen | — 15 | 791-4 65 |Stanıs-Schulbi. 67 905.65 do. 185Ar Looſe 4 82 B > lommabır 2 n N. 57 808 ba 
ain den, 14 4 0 bj Schr. übbahn 37 5 U ien A Sa I 1235 de, Senft . mr © ge e a . | 30,20 Mi 
in⸗ d. R 505 err. ahn 8 5 44 fur: u. N. © 3 N; re — 745 l 8 T 5 95 
Bahn. Deban 2 6 68 b ür. 71 4 12865 u B. Berl. Stadt- Obl. 10 103 e 8 Mer . 10108 4 
e . do, f 891 03 4180 5 g frankfurt a. M. 2 M. 3 50,2. 
Brel w.⸗Freib. 4 4 180, bz N . — Bosen An. 5168“ A Just. b. Sta 5. U. 5 15 0 Fetersbung 3 Woch. 5 | 934 b 
ee 121 10 15 Bank- und Inguſtrie⸗Papiere. Kur- u. N. Pfdbr. 40 80} 8 A 1 95 1 3 88 8 x . 9 55 Ar 6 
> z “229810 — — do. neue 4 99 b Ruſſtzengl. 5 Warſchau 8 Tage f 
6 8c (Vilbb.) Mi 41 90 15 Dioddende pro 1888. 8 Oſtpreuß. Pfobr. 31 855 6 55 * 41 54 d Bremen 8 Tage 4 11108 65 
u Bee 5 594 5 Preuß. BankAntheile 778 44 130 0. — 4. 5 1 b. 0 1808 5 864 0 Gold. 56d Papier „ 
Ludwigs B bach 9 4143 G Berl, Kaſſen⸗Verein 15 4 118} Pommerſche 33 89 Nuſſ.⸗Pln. Sch.⸗O 4 744 b „ ge * 
agbeb-Balbentabt 1908 4 210 5 De Privatbank 65 A 100 8 Poſenſche E h 99 bz Cert. a. en f = 89; 2 Ir. Bl. m. R. 993 bz Louisd'or 1101 55 
Odeburg⸗Leipzig 17 4 24 08 5¼% 410% 5 neue 31 — — do. L. B. 200 Fl. 8 „ohne R. 90 f bz Sovrgs. 6 23. G 
e eee, ee eee e e 
7 9 14 5 5 5 15 . * y 2 * f N Me old x © 7 
Mae ge 4 4 uo die Gundel 2 4 01-100; 5 Alen. BE SEE an EA 17 5 |Dollars 112 0 Silbe 20 20 © 
Air ir, 4 4 Sy erline Handels- Gel, 9.4 110. © b nn, een B 20 8 pal, 5 lit ia 
Üdwmeigbahn 23 f 70 804 h Ocker Fer P 


Hie glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
von einem kräftigen Knaben erlaube a 


hiermit anzuzeigen. 2 
n Albert Brandt. 


ie geſtern Abend 7 Uhr erfolgte alückliche 

Entbindung meiner lieben Frau Amanda 
geb. Viereck von einem kräftigen Jungen zeige 
ich Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer 
Meldung ergebenſt an. 

Berent, den 11. Mai 1864. 


2175 interlach 
nl geg Menden 
Bekanntmachung. 


ei der bieſigen höheren Bürgerſchule ift 

eine Lehrerſtelle für die Fächer: „Natur. 
wiffentaften und Mathematik“ ſofort 
zu beſetzen. Der Anzuſtellende muß die Facultas 
docendi beſitzen, und beträgt das Gehalt jähr⸗ 
lich 600 . Diejenigen Perſonen, welche die 
Stelle anzunehmen bereit find, wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe ſchleunigſt bei uns 
melden. 11992 

Oſterode in Oſtpr., den 2. Mai 1864. 


= Der Magiſtrat. 
L. G. Homann, 


Kunſt⸗ und Buchhändler in Danzig, Jopen⸗ 


gaſſe No. 19, erlaubt ſich ſein reichhalti⸗ 
ges Lager von Büchern und Werken, welche ſich zu 
Conf irmationsgeſchenken 
eignen und in einfachen ſo wie eleganten Eins 
bänden vorräthig find, hiermit beſtens zu em⸗ 
pfehlen. Außer neuen Teſtamenten, Geſangbü⸗ 
chern und Andachts büchern für alle Confeſſionen, 
fehlen nicht die Bücher und Werte von Spitta, 
— Opitz, — Coutelle, — Noſeumüller, — 
Ehrenberg, — Sudhoff, — Mhodmann, 
Bormann, — Spieker, a. 
Kempis, — P. Gerhard, — Lavater, — 
Gellert, — Schnaaſe, — Beyſchlag, 
Müllenſiefen, — Monod, — Gerock, — 
Hammer, — Neiche, — Breßler, — ꝛc ꝛc. 
Daß auf Verlangen zur Aus wahl in 
das Haus geihidt wird, iſt ſelbuverſtändlich. — 
145 Bart Erzeugungs - 
Pumade a Voſe 1 
nn dem königl. preuß. 
iniſterium für Meoizmal⸗ 
Angeiegenderien geprüft u. 
conzeſſtontrt. 

Binnen 6 Monate er: 
zeugt viefelte einen ſchönen 
blonden Bart ſchon dei jun⸗ 
gen Leuten von 16 Jahren, 
wo noch keine Spur von Bart vorhancen war. 
Auch wird dieſelde zum Kopf⸗Haarwuchs ange⸗ 
wendt Wir garantiren für den Cr 
folg, und erſtatten wir im entge⸗ 
gengeſetzten Fall den dafür ge 
zahlten Betrag zurück. 

Litionese a ½ Fl. 1 „ und ½¼ Fl. 
15 Sr, reinigt tie 0 
Sommeiſproſſen, Pockenflecken, vertreibt den 

elben Teint und die Rölbe der Naſe, ſicheres 
Mutel fur Flechten und jerofulöfe Unreinheiten 
der t. 

EU seie Hanrfärbemittel 
a Fl. 25 n, färbt ſofort acht in Blond, Braun 
und Schwarz. 5 i 

Orient. Enthaarungsmittel à Fl. 
5 Hr, zur Enifernung 8 tief gewachſener 
Scheitelhaare und der bei Damen vorkommen⸗ 
den Bartfpuren binnen 15 Minuten. : 

Cıifincer Rothe & Eoap. in Berlin. 

Die Niederlage für Danzig und Pro⸗ 


[2150] 
nnn Albert Neumann, 


Langenmarkt 38. 


Verpachtung einer 
GSärtnerei. 
mene Handelsgärtnerei 


beabſichtige ich auf eine Reihe von 


Jahren zu verpachten und 
erſuche Refleetanten, die näheren 
Bedingungen bei mir einſehen zu 
wollen. 2103| 

Julius Radike, Danzig. 


0 
— — — + 


..g T 0 
Geschäfts-Vermiethung. 

Ein in grösserem Betriebe am 
Markt sehr vortheilhaft gelege- 
nes Colonial - Waaren - Geschäft 
nebst Wohnung, mehreren Kellern 
und Böden, Remise, Hofplatz, 
sämmtlichen Utensilien u. S. W. 
soll Umstände halber zum 1. Oc- 
tober oder früher vermiethet 
werden. Da jedoch zu gleicher 
Zeit ein wohl assortirtes Waaren- 
lager im Werthe von circa 5000 
Thir. mit übernommen werden 
soll und das Geschäft im grösse- 
xen Betriebe fortgesetzt werden 
muss, so bedürfen hierauf Befiec- 
tirende eines dazu angemessenen 
Capitals, 

Nähere Auskunft hierüber er- 
theilt der Mäkler König am 
Langenmarkt No. 1. 2180 

reis Schutzengu, 15 Dufe cul., ſehr gute 
1 berrſch. und wirth. Gebäude, 00 A. 
haare Einnahme obne die Lanc wirthſchaft, ro⸗ 
mantiſch und ſckön gelegen an rer Chauflce, 
einige Meilen von Danz g iſt bei 5 6000 I% 
Anz. zu vert. durch J. F. Franck, Poggen⸗ 
pfuhl 86. 12178] 


Ayıziaer Ale in , Ya und 

½ Tonnen hält auf La⸗ 

ger und empſieylt 2187 
Emil Amort, 
Jopengaſſe 22. 


Laut von Leverflecken, 


Preiſen. 


Freitag, den 
Uhr, im Pfarrſpeicher, H 


mittags 10 


Auction mit Rum 
13. Mai 1864, Vor. 


opfen⸗ 


gaſſe links, nach der Eiſenbahn zu der letzte 


Speicher. 


3 Orho 


2176 


ft. 


Rottenburg. Mellien. 


Preiſe des Lorterie-Antheil-Gomtoirs von 


Max Dannemann, Hundegaſs 126, 


2192 


7720 


1 use 3 3 6 — 
TRISTRET IE ET RM 


Eugliſches patentirtes 


Schafwoll Waſchmittel 


aus acht levantiniſ cher Seifenwurzel. 


Zum Wafchen der Schafe auf kaltem We 
hat ſich dieſes Präparat feit feiner Einführung in Deutſchland ven allen bisber bekannten 
waſchmitteln rühmlichſt ausgezeichnet und iſt die Zweckmäßigkeit deſſelben 
techniſchen Standpunkte aus, ſondern auch durch den practiſchen Gebrauch 
reien Englands wie des Tontinents anerkannt. Hierüber ſprechende 


ſicht bereit. 


Der Preis ſtellt ſich franco Berlin auf 10 % pr. 1 Ctr., 


e 

— 
nicht nur vom chemiſch⸗ 
in den größten Schafe⸗ 
Atteſte liegen zur Ein⸗ 


6 & pr. 4 Ctr., 4 & pr. 


+ Ctr. und reicht 1 Centner zur Wäſche von 800 bis 1000 Schafen. 


Zu beziehen nebſt genauer Gebrauchsanweiſung durch 


1691 


Moreau Valette, Berlin, 
Königlicher Hof-Spediteur, 


1691 8 ie) 
oder durch die Niederlage von Herrmann Müller in Danzig, Langenmarkt 7 und Laſtavie 25. 


Jaun. 
5 


Zoppot zu löſen. 


5 


bon Danzig Morgens 49 uhr und Nachmittags 


reien der Herren Grentzenberg, Langenmarkt No. 12, und Zander, 0 
KLangenmarkt No. I, von Zoppot nm Ai Uhr Vormittags und 7 uhr 


erbends vom Haufe des Herrn Kaufmann Stelter, ab. 
Billets à 5 Sgr. nach Zoppot und 4 Sgr. nach Hliva find für Hin- 


175 
und Rückfahrten bei Herren Zander und Grentzenberg und für ue. 
fahrten von Zoppot nach Danzig * 5 Sgr. bei Herrn Stelter in 


4 Danzig, den 11. Mai 1864. 


TTT 


Journalieren-Verbindung Danzig — Oliva — oppot. 1 


Meine bequemen Vietoria⸗Journalieren fahren regelmäßig abe 
ö 


V. en A RN 
2 Re! 


A 


2 Uhr von den Tondito⸗ 


** 


7 
1 


—— 
IE 


3 


— 


Theatet-Auzeige für Tiegenhof u. Umgegend. 


Sonntag, den 15. Mai, zur Eröffnung: „Lorberbaum und Bettetſtab“. 
Montag, den 16: „Der Goldonkel“, große Poſſe mit Geſang. 8 
Dienſtag, den 17.: „Der Zigeuner“, vorher: „Lamm und Löwe“, Luſtſpiel in 4 Acten. 
Mittwoch, den 18: „Die Lieder des Muſikauten““, Character⸗Bild in 5 Acten. 


Donnerſtag, 
Freitag, den 20: 


den 19: „Unruhige Zeiten, oder: Lietzes Memoiren“, große Poſſe mit Geſang. 
„Der Goldbauer““, Schauſpiel in 5 Auen von C. B. Pfeiffer. 9 


Sonnabend, den 21., bleibt die Bühne wegen nöthiger Proben geſchloſſen. 


Sonntag, den 22.: 


Tiegenhof, den 12. Mai 1864. 


Louiſenbad, ", Meile von Polzin, 


„Orpheus in der Unterwelt“, „anal, 
Unter Hinweiſung auf vorſtehendes Repertoire erlaube ich mir zu zahlreicher Th 
bei mei em Unternehmen ganz ergebenſt einzuladen. 


eilnahme 
N. Stbl zel. 


Ergebenſter 
We 2143 


Umgegend: Pommerſche Schweiz. Regierungs⸗Bezirk: Coeslin. 
Cifenbahuitation Schiefelbein. 
nen & 15. Mai. Warme Eiſenmineralbäder, ruſſiſche Dampf⸗, Douche⸗, Regen⸗ und 
d 


mmbäder. 


Beltandtbeile der Quelle: kohlenſaures Eiſenoxydul, Alcalin. 

Wirkung: den Org nismus des menſchlichen Körpers kräftig umſtimmend, ſtärkend, belebend. 

Anerkannte Wirkſamkeit in ver Gicht, Rheumatismus und beſſen Folgen, Scropheln, Blutarmuth 
und den tatauf berubenven Krankheiten (Bleichſucht); Formation der Menitruatiocen; 
Sch vächezuſtänden nach langwierigen Krankheiten, Säfteverluſten ꝛc., Unfruchtbarkeit; 


Hynerie. 


; Beitsllungen auf Wohnungen nimmt der Aıfiger Örletucky entgegen. 
ziehung ertbeilt gern Nuskunſt der Badearzt Dr. Bechert in Polz. 


Geſundheits⸗Blumengeiſt 


von F. A. Wald, Berlin, a Fl 71 , 15 
gi, und 1 . Dieſes ausgezeichneie, aus den 
ſeinſten und, heilkläftigſten Vegetabilien herge⸗ 
ſtellte Parfüm giebt auch zugleich das beſte 
und billigſte Mund⸗ und Zahn⸗2Taſſer, bat 
ſich aber beſonders bei Einreibungen gegen 
Gicht und Rheumatismus, Lähmungen, 
Reißen und Schwächen in den Gliedern x, 
glänzend bewährt. 
In Danzig bei J. L. Preuſt. 

Berlin, F. A. Wald, Hausvoigteiplatz No. 7. 


Gutsverkauf. 


Eine Beſitzung in Weſtpreußen, 1 
Meile von einer bedeutenden Handelsſtadt, ganz 
in der Nähe der Chauſſee u. der Eiſenbahn, be⸗ 
ſtehend aus: 60 Morgen preuß. Maß, 
wovon 115 Morgen 


ieſen; der Acker iſt 


zur Hälfte Weizene, der Reſt Gerſten- u. Rog⸗ 


genboden. 
Inventar: 20 5 
Kühe, 10 St. Jungvieh, 500 Schafe. 


Gebäude ſämmtlich unter feuerfeſtem 7 | 


Iſt für den Preis von 60,000 u, b 
bis 20.000 * Anzahlung, zu verkaufen. 
Alles Näbere bierüber erfahren Selbſtkäufer 


ei 1 


durch Th. Kleemann in Danzig, 
11980 Breugaſſe No. 62. 


4 errenhüte in den modernſten Fa: 
gons und Farben, ebenfalls auch 
Kinderbütchen, empfing und empfiehlt 
in großer Auswahl zu den billigſten 


12145] 
ö. Specht, Breitg. 63. 


11 


Pferde, 5 Ochſen, 12 


| 
| 
| 
| 
| 
) 


In ärztlicher Der 
[1145] 
— — — ⏑—— 2 — 
in j Danzigs ein⸗ 
Ein in der beſten Lage Dante ei 
Hotel mit vorzüglich eingerichteten Reſtaura— 
lons- Lokalitäten, mit allen erfo derlichen Be: 
quemlichteiten, ſoll Umſtände halber ſofort ver: 
pachtet werden. 

Es find zur Uebernahme des Geſchälts ca. 
1500 % erforderlich, da ſämmtiiches Inventar 
und Waar e n⸗Von äche mitaekauft werden müſſen. 

Hierauf mefl. bel. ihre Adr. unter P. 2191 
in ber Exp. d. Ztg einzur. 


Spazier⸗Stöcke. 
Die neueſten und elesanteften Ham⸗ 
burger, Pariſer und Wiener. Spazier- 
Stöcke empfehle ich zum allerbilligſten 


Preiſe 
G. Gepp, Kunſtdrechsler, 
2186 Jopengaſſe 43 


Die Fabrik für landwirth⸗ 
ſchaftliche Maſchinen 


von 
C. Lächelin, 


„Wallgaſſe No. 7, 
empfiehlt ihre Grignon⸗Pflüge zu 10 , 
verbeflette amerikaniſche Pflüge zu 9 %, Kar- 
toffelpflüge mit ſtellbaren Streichbrettern zu 6 
, Häufelpflüge mit do. 10 %, Schratmüh⸗ 
len mit 2füßigen Steinen zu 90 „ 12184 


Sa DE: das f. & Gustav Thi le. 1 F 
5 eu- *. — * 5 Be en eee. —— 


Mi dem heutigen Tage eröffne 
| ich wiederum meinen Leder: 
Ausschnitt mit der Verſicherung, die 
billigſten Preiſe zu ſtellen. Dies 
dient den Herren Schuhmachern zur 
gefälligen Nachricht. (2189) 
Wolf Goldstein, 


Breitgaſſe 24. 


ie Ma chi . ier ⸗ 5 
Di. e un mus 


J. A. Ceichgraͤber 


in Zuckau bei Danzig, 

empfieblt ibre feuerſicheren, aspbaltirten 
Dachpappen, ſowie ſämmtliche Deckma⸗ 
terialien, in anerkannt beſter Qualität und 
übernimmt auch das Eindecken von Dächern uns 
ter ihrer Garantie. Preis⸗Couraßte ſtehen auf 
frankirte Anfragen franco und gratis zu Dienſten. 
Ein Oderkahn von ſehr guter Beſchaffenbeit, 

- 30 Laſt Tragfähigkeit, ſteht zum Verlauf, 
Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann Fr. 
Tiede in Thorn. 2¹²² 
Engliſche Einmachekruken mit luftdicht 

ſchli penden patenideckeln empfielt engros 


und en déta 
fette Ochſen und 100 ſtarke fette 
3 Hammel ſtehen in Jeſeritz bei 
Preuß. Stargardt zum Verkauf. 
Roggen⸗Futtermehl 
offer irt B 2136 
A. Brenf, jun. in Dirſcha 


Ttiſchen Häͤncherlachs 


verfendet in bekannter Güte zum billigſten Preise 
all ob. Brunzen, Fiſchmarkt 38 


Müubelfuhrwerk 


mit allem Zubehör verſehen und von zuverlaͤſſi⸗ 
ger, im Packen von Umzugs⸗Gut geübten Leu⸗ 
ten begleitet, empfieh.t zum Fir ausziehen auf’s 
Land 12179 


6 Ge 2174 
ugo eller. 
Danzig, Gerber ase 7 4 


Herrmann Müller, 

Langenmarkt No 7 u. Laſtadie No. 25. 
Den geehrlen Käufern theile ich im Auftrage 

mit, daß in der Bromberger Gegend, we⸗ 
gen Auswanderung nach Polen, mehrere ſchöne 
Ritter⸗Güter mit voljtändigem Inventarium, 
zum ſofortigen Antritt ohne Unterhändler zur 
Dispoſition ſtehen. Um ſchleunige 1 — 


ente Bit, 
Ein Comtoir iſt Brodbänkeng. 
No. 31 ſogleich zu vermietben. 21167 
Cee eine Husch 
gaht. J en 90 * Wolke in n 
Ein gewandter, zuverläſ⸗ 
ſiger Protokollführer 
wird geſucht. 2177 
Waas, 
Spezial⸗Kommiſſar, 
Scharrmacherg. 3. 


J! meinem Tuch⸗, Maunfactut⸗ 8 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft, wL 
ches an Sonn⸗ und Feiertagen gefchlofien 
in, findet ein Lehrling, moſalſchen Glau⸗ 


bens, der polniſ ell Sp ache mach 


tig, JU ort Aufnahme 2034 
Neuenburg, den 5. Mai 1864. 


— 


Jacoby. 


Ein Juſpector geſetzten Alters, noch in Con⸗ 
dition und mit den beſten Zeu niſſen ver⸗ 
ſehen, mit der Buchfübrung vertraut, der poln. 
und deutſchen Sprach mächtig, ſucht zu Jo⸗ 
hanni eine Stelle. Näheres durch die Exped. 
dieſer Zeitung unter No 1978. 


Pr 


BE. 
— 
— 
D. 
we 


Dampfſch fine 
Danzig — Bromberg — 
Thorn — Wloclawek. 


In Ladung nach Kurzebrack, Graudenz, 
Culm, Steuermann Paul, nach Bromberg 
Steuermann Muth, nach Thorn. Steuermann 
Schmidt. eee 8 erstes 

ulius Roſentha 
12140] Schäferei No 15. 


Selonke's 
Etabliſſement auf Langgarten. 


Freitag, den 13. Mei, von Abends 7 Uhr ab: 


ell. 


1 Fiſcheff 


. J. Selon ke. 


tud und Verlag von A. W. Kafemann 
2 in Danzig. 


* 


